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hausgase freigeben, mit drastischen Konsequenzen für 
das globale Klima. 

In terrestrischen Sedimentbecken kann natürlich ent-
standenes Methan direkt in die Atmosphäre gelangen. 
Hier spielen die Entstehungs- und Absenkungsgeschichte 
des Beckens über geologische Zeiträume eine zentrale Rol-
le. Wir können zeigen, dass gewaltige Methanmengen aus 
terrestrischen Sedimentbecken über begrenzte Zeiträume 
in die Atmosphäre gelangen. Der Effekt dieses Beitrages 
zum globalen Klima, und vor allem zur Klimaentwick-
lung der letzten 65 Millionen Jahre, muss durch die Unter-
suchung der weltweit mehr als 500 sedimentären Becken 
geklärt werden.
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Der anthropogene Beitrag an Treibhausgasen ist ein zen-
trales Thema der gegenwärtigen Diskussion um den Kli-
mawandel. Hierbei wird aber oft der natürliche oder geoge-
ne Beitrag vernachlässigt. Aus Forschungen der letzten 10 
bis 20 Jahre ist bekannt, dass geogene Methanemissionen 
einen wichtigen Effekt auf das Weltklima haben können. 
Gashydrate spielen hierbei eine zentrale Rolle, vor allem 
in marinen Gebieten. Sie wirken als Speicher für große 
Mengen an natürlichem Erdgas (hauptsächlich Methan), 
und können, bei Veränderungen der Temperatur- oder 
Druckbedingungen, plötzlich diese gespeicherten Treib-

Abb. 1: Ergebnisse aus der numerischen Simulation der geologischen Entwicklung des Western Canada Beckens. Heutige Schwerölakkumula-
tionen entstanden durch die Entstehung und Ansammlung von Erdöl und Erdgas vor etwa 70 Millionen Jahren. Zeitgleich mit der Entstehung 
der Schweröllagestätten wurden riesige Mengen an Methan direkt an die Atmosphäre abgegeben.


